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lebte
kampf des Katholizismus 1im Herzogtum Sachsen, en Dungersheim nıcht mehr über-

Die Auseinandersetzung miıt Luther rte zunächst In einem Briefwechsel, der in
der W. veröffentlicht ISt, ann ın einer Reihe VO lateinıschen und eutschen Schrit-
ten, ZUeFrst 1n den Trıgınta artıculı VO nde L525; der „erste(n) umftassendere(n) Stel-
lungnahme eines katholischen Theologen den Hauptpunkten der Theologie
Luthers“ Die Kontroverse MI1t dem Retformator dreht sıch zunächst den Prı-
mat des Papstes. Dabeı argumentiert gegenüber 4UuS$ Pseudo-Isiıdor mıt angeblich
nızänıschen anones (122 f3 Für die kirchengeschichtliche Argumentatıon tehlte ihm
die nötıge Quellen  tik da uch nıcht imstande WAar, unzweiıtelhaft echte
Zeugnisse, WwI1e en Brietwechsel zwiıischen Augustinus un Innocenz für seiıne Posı-
t1on aus  en. Stärker erwıes sıch In der Abweısung des unhiıstorischen Argu-

148 W AasSs lure dıyıno sel, mMUSse ausnahmslos anerkannt se1n, da bereıts
durch einen Gegenzeugen widerlegt werde (429; 1355 E) seinerseılts hielt kaum
der ernsthaften Auseinandersetzung für WEeTrt un: 1jeß sıch regelmäßıg elıt. Schließlich
ZOR sıch 1M Frühsommer 1:520) eindeutig auf dıe Schrift als einzıge letzte Autorität
zurück Jetzt, VO Brief 1)..s Al dreht sıch die Dıskussion das Zentral-
thema der Autorität des kırchlichen Lehramtes (153 E3 Dıi1e entren der spateren Aus-
einandersetzung sınd außer dem gyöttlıchen Recht des Papsttums die Möglıchkeıit
ewıger Keuschheit un der Ordensgelübde, bzw die Deutung VO'  — Kor F die Kom-
munı0n eıner Gestalt, ferner gute Werke, freier Wılle und Fegefeuer. Der Ton
der Auseinandersetzung ISt zunächst sachlich, selbst be]l unqualifizierten Angriffen w1€e
denen Georg Schöneichens (209 {f.) Allmählich ber wırd der TIon immer schärter.
uch durch seine Kanzelerfahrung gewöhnte sıch immer mehr A} auf eiınen „SrO-
ben Klotz“ einen „groben eıl“ geben (224, 233); TSL recht annn in seinen ateın1-
schen Antı-L.-Schriften (304, 3419 395) In der theologischen Argumentatıon zeichnet
sıch A4US durch solıde Bıbelkenntnis un: VOT allem Vertrautheit mıt der mittelalterlıi-
hen theologischen Tradıtion. Seine Hauptschwäche 1St. der Mangel historischer
Kritik. Dıes wırd nıcht U deutlich be1 seiner Argumentatıon aUus Pseudo-Isıdor, S0(’I1-

ern uch be1ı seıner Unkenntnis, da die Kelchkommunıion bıs ZUuU Hochmiuttelalter
üblıch War (2998 Häufig verwelst auf L.Ss Ordensvater Augustinus der sucht
auf seıne Ansıchten in den Frühschriften festzunageln, VO denen dieser sıch später ab-
gewandt habe Dıie tieferen urzeln K gylaubt In den Schritften der Böhmischen
Brüder erkennen, mı1ıt denen sıch bereits vorher In seliner Confutatıo auseinander-
DESELZL hatte. Von Natur freilich wenıg kommunikatıv, WAar den Studenten ın
Leıipzıg immer wenıger belıebt und hatte in unıversıtäiren Auseinandersetzungen keinen
leichten Stand (340 {f.) Geschichtlich für das Zeitbewußfitsein nıcht unınteressant 1St
be1 das mehrfach wıederkehrende Leıtmotiv, der wahre Glaube gehe vielleicht
den 87 entdeckten Ländern ber (1TZB IS 202, 302, 316)

An die sehr ausführliche Darstellung des Inhaltes der einzelnen Schriften un: der
sonstigen Auseinandersetzungen schließt sıch eın zusammentassender Rückblick
388—98) d der och einmal erafft enthält, W AasSs ın den einzelnen Kapıteln entfaltet
1St. Was INan allentalls vermißt, wäre eiıne thematische Zusammenfassung der Argu-
mentatıonen un Posıtiıonen II.s SOWIE ihrer eventuellen Entwicklung, austührlicher
als S1e ın diesen 10 Seıten geboten werden kann Freilich erlaubt das sehr ausführliche
Regıster, welches außer eiınem Schriftstellenverzeichnis und einem Orts- un Perso-
nenverzeıchnıs uch eın Sach- un Begriffsregister (421 enthält, inhaltlıch parallele
Stellen vergleichen un diese Argumentatıon verfolgen. Jedenfalls 1St die Darstel-
lung eın wichtiger Beıtrag für die Geschichte des katholischen Abwehrkampfes
die Reformation. SCHATZ 5. J

LORTZ, JOSEPH, Erneuerung und Einheit. Autsätze ZUr Theologie- und Kirchenge-
schichte aus Anla{fß selnes 100 Geburtstages, herausgegeben ONn Peter Manns (Veröf-
tentliıchungen des Instıtuts tür Europäische Geschichte Maınz 126) Stuttgart:
Steiner 1987
Der R Februar 1975 verstorbene bekannte Reformations- un:! Kirchenhistori-
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ker Joseph Lortz hätte 15 Dezember 198 / seinen 100 Geburtstag gefeilert. Den
Altmeıster durch den anastatıschen Wiederabdruck VO Z seıner weIltver‘!
Artikel un: Autsätze ehren, 1St das Verdienst des derzeıtigen Leıters der VO Lortz
gegründeten Abteılung für abendländische Religionsgeschichte Maınzer Instıtut
für Europäische Geschichte, Peter Manns. Dıi1e Aufsätze erstrecken sıch ber einen elt-
Faum VO Jahren. Dıie beıden ersten sınd och 1m Maınzer „Katholık"” erschıenen
(19143); der letzte in der „Catholıca” (1974), wobeı nıcht 1LLUTL die behandelten Themen
(„Vernunft und Offenbarung bel Tertullian“ un: „Der Canon des Vincentius VO' Fa
rın  “ einerseılts un!: „Okumenismus hne Wahrheit?“ andererseı1ts) sondern uch die
Namen beiıder Zeitschritten aufschlußreiche Akzente setizen. Dıie wiederveröffentlich-
ten Arbeıten sınd in Trel Gruppen eingeteılt, die in der Vat die Interessengebiete des
Geehrten gul abdecken. Fünt Artıkel stehen der Überschrift „Zum Konzept der
Kirchengeschichtsschreibung‘ : Meın Umweg ZUr Geschichte (1960), Versuch eiıner Bı-
lanz der katholischen Kirchengeschichtsschreibung in Deutschland (49232); Nochmals:
Zur Aufgabe des Kirchengeschichtsschreibers (1952); Religionsgeschichte nd abend-
ländische FEinheit (1953), Sebastıan Merkle. Gedächtnisrede Zu 100 Geburtstag
(1965) Sechs weıtere Aufsätze rangıeren unter dem Tıtel „Alte un mittelalterliche (586-
schichte“, dıe übrıgen der Überschrift „Reform, Reformatıion Uun!: Jkumene“
Dazu gehören Artikel w1€e A ZUm Menschenbild Luthers“ (1934), „Germanıkum
und Gegenreformatıion" 61932 „Zielsetzung des Konzıils VO Trient“ (1960) Der
Herausgeber hat in seıner übrigens sehr LL geratenen Eınleitung nıcht versaumt
die Aufsätze erwähnen, „1IN denen der Jubilar ın den kritischen Jahren der Machter-
greifung den keineswegs glücklichen Versuch unternahm, für die Katholiken eıinen le-
gyıtımen Zugang Zzu Nationalsoz1ialısmus erschließen“ LIL) un! dieselben uch ın
der den abschließenden „ausgewählten Bibliographie” aufzutühren Da{fiß keinen
dieser 1934 erschıenenen Aufsätze iın die vorliegende Sammlung aufgenommen hat,
scheıint un angesıichts der Zielsetzung des Bandes als iıne richtige Entscheidung. Zweı
kritische Anmerkungen scheinen uns angebracht: Um diıe Fülle der 1n dem AaNSC-
häutten Intormatiıonen wirklich zugänglich machen, hätte eın umtassendes Sach-
un: Personenregıster beigegeben werden muüssen. Dort hätte INa z B unter dem
Stichwort „Jesuiten“ nıcht NUur 1m Artıikel ber Sebastıan Merkle interessante Einzelheı-
ten gefunden! /weıtens hätte dem Benutzer die Ermittlung des Ortes und der Zeıt
der Erstveröffentlichung wirklıch leichter machen können, als das Jjetzt der Fall 1St.

SIEBEN 5}

ACOSTA, Jos£ D De procuranda Indorum salute, Pacıticacıön colon1ızacıön, VO

Lucıano Perena, Vidal Abrıil, Carlos Bacıero, Anton10 (Jarcia, Demetrıo0 KRamos, Jose
Barrıentos, Francısco Maseda (Corpus Hıspanorum de Pace Bd. XXIIN), Madrıd:
ConseJo superl10r de investigacl1ones cientificas 1984 De procuranda Indorum
lute, Fducacıön evangeliızacıön (Corpus Hıspanorum de Pace
Madrıid ConseJo superi10r de invest1gacl1ones cıentiticas 198 / 734/521
Der 1m kolonıalen DPerü tätıge Jose de Acosta i (1539—1600) hat eın vielseıtiges

Werk hınterlassen, 4 Uu5 dem VOT allem iıne Naturbeschreibung un: Geschichte der
Neuen Welt (Hıstorıa natural moral de las Indıas) SOWI1eEe ıne klassısch nennende
Missionstheologie herausragen. Vor 400 Jahren (Salamanca ZU ersten Mal SC-
druckt und ann 1n weıteren Auflagen erschienen, anderem uch in öln 1596,
lıegt der umfangreiche Missionstraktat NUuU in dieser zweıbändıgen lateinisch-spanıi-
schen kritischen Ausgabe VOT, der die oben Gruppe VO  ; Gelehrten mıtge-
arbeıitet hat

Der Band wiırd eröftnet mıiıt einer einführenden Studie VO  —_ UCLANO Perena
(3—46), der COStas Werk als ıne „teologia de Ia lıberacıön del indio amerıcano“” e
bezeıichnet. Er enthält auiserdem dıe ersten reı Bücher VO COStas Traktat, das
Buch ber die Heilshoffnung für die Indios, dıe 1im Rahmen einer Theologıe der gÖtt-
lıchen Vorsehung entwickelt wırd, nıcht ohne dıe größten Hindernisse tür dıe Evange-
lısıerung, nämlich das spanische Vorgehen selbst, anzuklagen. Das Buch L1 enttaltet
diese Thematik in die Wiıderlegung der vermeıntlichen spanischen Rechtstitel ZUur kriıe-
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